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omMmMm UNG (Jon 1,39)
-ucharistisches IM ontext
des Okumenischen Kır

Frankfurt 2021 Fin multilateral Okumenisch bedeutsames Ereignis

Eucharistisch eben, edeute ott Dank Tur die (Gabe der
Schöpfung, Tur die rlösung 1n Jesus T1SLUS und Tur die Gegenwart des
(‚elstes ottes allen rten, enen sich etaufte Menschen VerSall-
meln In vielfältiger Weise eschah dies beim Ökumenischen Kırchen
Lag, der WIEe keiner der beiden Ökumenischen Kirchentage 2003 In
Berlin SOWIE 2010 In München 1M Jahr 2021 erstmals durchgängig e -
kennbar In multilateraler Okumenischer £eMmMe1InNnscC ausgehend VOTN
Trankiıur digital und e7zenTr gestaltet WAarfl. /u dieser Wahrnehmung Lrug
nicht 1Ur die medial wirksame Präsenz VOTN Erzpriester Constantin Miron,
dem derzeitigen Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft Christlicher KIr-
chen (ACK), beli der lıturgischen Leitung des Schlussgottesdienstes
Inen mi1t Bischof eorg Bäatzing und Kirchenpräsident Volker Jung bel
uch das Programm1 nthielt viele Angebote und Anregungen, die In
Deutschland reın numerisch betrachtet auch „kleineren“ Kiırchen ken
nen lernen EiNn Podium ZU ema „Gemeinsam 15C des Herrn  &b

multilateral Okumenisch besetzt. Samstagabend wurde 1n LIVe-
nicht 1Ur e1ner evangelisch-landeskirchlichen endmahlsliturgie

und e1ner römisch-katholischen kEucharistieleler angeboten; auch e1nNe
endmahlsliturgie der Freien evangelischen (‚emeinden SOWIE e1nNe Or
thodoxe Vesper konnten auf digitalem Weg nicht 1Ur VOT Ort 1n Frankfurt
mitgefeilert werden

((GEeWIlSss sab auch 2003 und 2010 aufT multilateraler Okumenischer
eNnNe WIC  ige Zeichenhandlungen: Die Feiler des Taufgedächtnisses 1M
Schlussgottesdienst VOT dem Reichstagsgebäude 2003 1n Berlin bleibt
VeETSESSEN. Von er Okumenischer Bedeutung WT die symbolische Be

Jlele der zume1lst vorah aufgezeichneten Programmelemente SINd auf vwrurur gekt_.de (auf-
gerufen JJänger och zugänglich.
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1. Frankfurt 2021: Ein multilateral ökumenisch bedeutsames Ereignis

Eucharistisch zu leben, bedeutet: Gott Dank zu sagen für die Gabe der
Schöpfung, für die Erlösung in Jesus Christus und für die Gegenwart des
Geistes Gottes an allen Orten, an denen sich getaufte Menschen versam-
meln. In vielfältiger Weise geschah dies beim 3. Ökumenischen Kirchen-
tag, der wie keiner der beiden Ökumenischen Kirchentage zuvor (2003 in
Berlin sowie 2010 in München) im Jahr 2021 erstmals durchgängig er-
kennbar in multilateraler ökumenischer Gemeinschaft ausgehend von
Frankfurt digital und dezentral gestaltet war. Zu dieser Wahrnehmung trug
nicht nur die medial wirksame Präsenz von Erzpriester Constantin Miron,
dem derzeitigen Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen (ACK), bei der liturgischen Leitung des Schlussgottesdienstes zusam-
men mit Bischof Georg Bätzing  und Kirchenpräsident Volker Jung bei.
Auch das Programm1 enthielt viele Angebote und Anregungen, die in
Deutschland – rein numerisch betrachtet – auch „kleineren“ Kirchen ken-
nen zu lernen. Ein Podium zum Thema „Gemeinsam am Tisch des Herrn“
war multilateral ökumenisch besetzt. Am Samstagabend wurde ein Live-
stream nicht nur einer evangelisch-landeskirchlichen Abendmahlsliturgie
und einer römisch-katholischen Eucharistiefeier angeboten; auch eine
Abendmahlsliturgie der Freien evangelischen Gemeinden sowie eine Or-
thodoxe Vesper konnten auf digitalem Weg nicht nur vor Ort in Frankfurt
mitgefeiert werden.

Gewiss gab es auch 2003 und 2010 auf multilateraler ökumenischer
Ebene wichtige Zeichenhandlungen: Die Feier des Taufgedächtnisses im
Schlussgottesdienst vor dem Reichstagsgebäude 2003 in Berlin bleibt un-
vergessen. Von hoher ökumenischer Bedeutung war die symbolische Be-
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1 Viele der zumeist vorab aufgezeichneten Programmelemente sind auf www.oekt.de (auf-
gerufen am 23.06.2021) länger noch zugänglich.

„Kommt und seht! (Joh 1,39)“

Eucharistisches Leben im Kontext
des 3. Ökumenischen Kirchentags
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aftigung der Selbstverpflichtungen In der „Charta Oecumenica  “2 die aufT
europäischer eNnNe 2001 In Straßburg bereits unterzeichnet worden W A-

rEeN, Uurc die Mitgliedskirchen der ACK Die STarke Präsenz der rthodeo
XeT Spiritualität zeigte sich 1n Muüunchen 201 auch In dem Aufruf, 1n Okı
menischer £eMe1NSC e1nNe „Zeit der Schöpfung“” VO  3 September DIS
ZU (Oktober e1Nes jeden ahres ges  en ach Oorthodoxer Iradıtion
beginnt das Kirchenjahr September mi1t e1inem obpreis der ch6öp
Iung Die ACK 5ädt se1t 2010 ersien Freitag 1M September bundesweit

e1ner zentralen Feiler ZU ” Tag der Schöpfung“ e1ın
Von Frankfurt 2021 ausgehend 1st 1n starker Impuls spuren, die

emau der eucharistischen (‚emeiminschaft 1M multilateralen espräc
wieder aufzunehmen Die diesbezüglich letzten bedeutsamen Okumen1-
schen Bemühungen liegen lange zurück. Auf Weltebene wurden VOTN „ralth
and Urder“, der „Bewegung Tur Glauben und Kirchenverfassung”, 082 1n
der LiIMAa Konvergenzerklärungen unterzeichnet, die auch) das
ema „Eucharistie“” enandeln zudem die Ihemen „ l1aufe  &b und „Amt“.3

DiIie Vorgeschichte: DiIie eucharistische emMatı Im Kontext der
früheren Kirchentage

Von Beginn der Beratungen Tur den Ökumenischen Kirchentag 1M
Jahr 2003 WT die rage, WIE miıt der Hoffnung vieler Christgläubigen
aufT (‚emeiminschaft 1n kEucharistie und endmahl umzugehen sel, Oben aufT
der Tagesordnung. We@1 inge sSind am geschehen:

(1) Auf der Grundlage e1ner Befragung 1n ZWE1 Zeitschriften konnte
e1nNe sroße /Zahl Menschen werden, die aufT die rage Or-

Konferenz Europäischer Kirchen, Kaf der Europäischen 5Bischofskonferenzen:
ar ()Jecumenica. Leitlinien Iur die wachsende /usammenarbeit untie den Kirchen In
Europa (unterzeichnet In Straßburg 2001 Arbei der Arbeitsgemeinschaft C hristl1
cher Kirchen In Deutschland (ACK), TYankiur! 72001

Kommission für GLauben un Kirchenverfassung: aufe, Fuchartistie und Amt; In
Harding eyer (He.), Dokumente wachsender Übereinstimmung, 1, TYankiur!

aderborn 1983, 545-585 Basierend auf diesen Konvergenzen wurtrde e1Ne
charistische iturgie konzipiert, In die emente AUS den unterschiedli-chen konfessio0-
nellen Iradıtionen aufgenommen wurtrden. ] Hese sogenannte „Lima-Liturgie” wurtrde heli
der Vollversammlung des ÖOkumenischen ates der Kirchen 1983 In Vancouver Tstmals
VON jenen Kirchen vgefeiert, die einander euchartistische (‚emeiminschaft schenken (viele
Kirchen In rteformatorischer Tacıl1on und uch dAle Altkatholische Kirche).
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kräftigung der Selbstverpflichtungen in der „Charta Oecumenica“2, die auf
europäischer Ebene 2001 in Straßburg bereits unterzeichnet worden wa-
ren, durch die Mitgliedskirchen der ACK. Die starke Präsenz der orthodo-
xen Spiritualität zeigte sich in München 2010 auch in dem Aufruf, in öku-
menischer Gemeinschaft eine „Zeit der Schöpfung“ vom 1. September bis
zum 4. Oktober eines jeden Jahres zu gestalten. Nach orthodoxer Tradition
beginnt das Kirchenjahr am 1. September mit einem Lobpreis der Schöp-
fung. Die ACK lädt seit 2010 am ersten Freitag im September bundesweit
zu einer zentralen Feier zum „Tag der Schöpfung“ ein. 

Von Frankfurt 2021 ausgehend ist ein starker Impuls zu spüren, die
Thematik der eucharistischen Gemeinschaft im multilateralen Gespräch
wieder aufzunehmen. Die diesbezüglich letzten bedeutsamen ökumeni-
schen Bemühungen liegen lange zurück. Auf Weltebene wurden von „Faith
and Order“, der „Bewegung für Glauben und Kirchenverfassung“, 1982 in
der Stadt Lima Konvergenzerklärungen unterzeichnet, die (auch) das
Thema „Eucharistie“ behandeln – zudem die Themen „Taufe“ und „Amt“.3

2. Die Vorgeschichte: Die eucharistische Thematik im Kontext der
früheren Kirchentage

Von Beginn der Beratungen für den 1. Ökumenischen Kirchentag im
Jahr 2003 an war die Frage, wie mit der Hoffnung vieler Christgläubigen
auf Gemeinschaft in Eucharistie und Abendmahl umzugehen sei, oben auf
der Tagesordnung. Zwei Dinge sind damals geschehen: 

(1) Auf der Grundlage einer Befragung in zwei Zeitschriften konnte
eine große Zahl an Menschen gewonnen werden, die auf die Frage antwor-

2 Konferenz Europäischer Kirchen, Rat der Europäischen Bischofskonferenzen:
Charta Oecumenica. Leitlinien für die wachsende Zusammenarbeit unter den Kirchen in
Europa (unterzeichnet in Straßburg 2001). Arbeitshilfe der Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen in Deutschland (ACK), Frankfurt a. M. 2001.

3 Vgl. Kommission für Glauben und Kirchenverfassung: Taufe, Eucharistie und Amt; in:
Harding Meyer u. a., (Hg.), Dokumente wachsender Übereinstimmung, Bd. 1, Frankfurt
a. M./Paderborn 1983, 545‒585. Basierend auf diesen Konvergenzen wurde eine eu-
charistische Liturgie konzipiert, in die Elemente aus den unterschiedli-chen konfessio-
nellen Traditionen aufgenommen wurden. Diese sogenannte „Lima-Liturgie“ wurde bei
der Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen 1983 in Vancouver erstmals
von jenen Kirchen gefeiert, die einander eucharistische Gemeinschaft schenken (viele
Kirchen in reformatorischer Tradition und auch die Altkatholische Kirche).



Okumente UNC erichte 303

m W2S ihnen persönlich die Feiler VOTN endma und kEucharistie be
deute In e1ner Veröffentlichung4 wurden die Ergebnisse präsentiert; die
esammelten „Menschenstimmen“ wurden In e1nNe Verbindung miıt den e -
reichten Okumenischen Konvergenzen gebracht. (2) Wie späater beli den
beiden folgenden Ökumenischen Kirchentagen WT auch schon 1M 1C
aufT Berlın 2003 e1nNe eigene Projektkommission damıit befasst, 1n ater1a
heft” konzipieren, das die eiINladenden (‚emeinden ermutigen sollte, In
Okumenischer Sens1ibilität endmahl und kucharistie leiern euUillc
wurde schon amals, WIE nlıch die eucharistischen Liturgien der Konfles
S1ONen einander sind Vier Anregungen Tur e1nNe Okumenisch sensible Feiler
wurden beschrieben (a) die der iftung Jesu semäße Feiler miıt Brot und
auch mi1t Wein; (D} der SOTSSaME Umgang mi1t den ach dem Mahl übrigen
Gaben; (C) die Austeilung der ahlgaben 1n Kreisgestalt; (d} 1n (‚edächt:
N1IS aller Oftfen In der Feier der ebenden

uch 1n Munchen 2010 wurde 1n Materialheft® erstellt, In dem die
bereits VOT 2003 gegebenen Anregungen e1ner Okumenisch sensiblen
Gestaltung der eucharistischen Liturgien wiederum Aulnahme en Von
besonderer Bedeutung 1M eucharıistischen Kontext das Erleben e1ner
(Orthodoxen Vesper miıt anschließender Feiler der Ok lasıa (Brotbrechen)

Freitag des Ökumenischen Kirchentags. In den Gesprächen und Ge
eien wurde die Hoffnung aufT die künftige eucharistische ahlgemein-
SC rtfahrbar.

Fin Votum un 21N Zeugnis
Vertrauen auf die (‚egenwart jJesu C’hristi

Bel der Vorbereitung des Ökumenischen Kirchentags hat die ema:
t1ik „Abendma: und Eucharistie“ VOTN Beginn erneut sroßes Interesse
aufT sich BEZOBEN. Bel e1ner Sitzung des Präsidiums des Ökumenischen
Kirchentags aben Mmeıline evangelische ollegin Friederike Nüssel und ich

den Stand der Okumenischen Dialoge erinner Die gemeinsame Wahr-

Orofnhea Sattler, Friederike Ussel (Hg.) Menschenstimmen endmahl und
Fuchartistie Erinnerungen nfiragen Erwartungen, Tankiur! M/Paderhborn 7004

Bewahrtt 1Im Namen (‚Oftes vygesandt In die VWelt. Materialheft den konfessionel-
len (‚Otftesdiensten Samstagabend, Berlin 72003 (begrenzte Auflage).

amı S1E alle 21Ns seilen. Materalheft Konfessionelle (‚ottesdienste Samstag-
aben! Dortmund/ Wuppertal 2010 (begrenzte Auflage).
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teten, was ihnen persönlich die Feier von Abendmahl und Eucharistie be-
deute. In einer Veröffentlichung4 wurden die Ergebnisse präsentiert; die
gesammelten „Menschenstimmen“ wurden in eine Verbindung mit den er-
reichten ökumenischen Konvergenzen gebracht. (2) Wie später bei den
beiden folgenden Ökumenischen Kirchentagen war auch schon im Blick
auf Berlin 2003 eine eigene Projektkommission damit befasst, ein Material-
heft5 zu konzipieren, das die einladenden Gemeinden ermutigen sollte, in
ökumenischer Sensibilität Abendmahl und Eucharistie zu feiern. Deutlich
wurde schon damals, wie ähnlich die eucharistischen Liturgien der Konfes-
sionen einander sind. Vier Anregungen für eine ökumenisch sensible Feier
wurden beschrieben: (a) die der Stiftung Jesu gemäße Feier mit Brot und
auch mit Wein; (b) der sorgsame Umgang mit den nach dem Mahl übrigen
Gaben; (c) die Austeilung der Mahlgaben in Kreisgestalt; (d) ein Gedächt-
nis aller Toten in der Feier der Lebenden. 

Auch in München 2010 wurde ein Materialheft6 erstellt, in dem die
bereits vor 2003 gegebenen Anregungen zu einer ökumenisch sensiblen
Gestaltung der eucharistischen Liturgien wiederum Aufnahme fanden. Von
besonderer Bedeutung war im eucharistischen Kontext das Erleben einer
Orthodoxen Vesper mit anschließender Feier der Artoklasia (Brotbrechen)
am Freitag des 2. Ökumenischen Kirchentags. In den Gesprächen und Ge-
beten wurde die Hoffnung auf die künftige eucharistische Mahlgemein-
schaft erfahrbar. 

3. Ein Votum und ein Zeugnis: 
Vertrauen auf die Gegenwart Jesu Christi

Bei der Vorbereitung des 3. Ökumenischen Kirchentags hat die Thema-
tik „Abendmahl und Eucharistie“ von Beginn an erneut großes Interesse
auf sich gezogen. Bei einer Sitzung des Präsidiums des 3. Ökumenischen
Kirchentags haben meine evangelische Kollegin Friederike Nüssel und ich
an den Stand der ökumenischen Dialoge erinnert. Die gemeinsame Wahr-
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4 Vgl. Dorothea Sattler, Friederike Nüssel (Hg.): Menschenstimmen zu Abendmahl und
Eucharistie. Erinnerungen ‒ Anfragen ‒ Erwartungen, Frankfurt a. M/Paderborn 2004.

5 Vgl. Bewahrt im Namen Gottes ‒ gesandt in die Welt. Materialheft zu den konfessionel-
len Gottesdiensten am Samstagabend, Berlin 2003 (begrenzte Auflage).

6 Vgl. Damit sie alle eins seien. Materialheft Konfessionelle Gottesdienste am Samstag-
abend, Dortmund/Wuppertal 2010 (begrenzte Auflage).
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nehmung der erreichten Konvergenzen hinterließ die rage, welche Okı
Mmenische PraxIis beim Ökumenischen Kirchentag aNSCIHMNESSEN sSeın
könnte

Bel der UC ach e1ner Antwort aufT diese Herausforderung Jag
nahe, auf die theologischen Erkenntnisse In der Studie „Gemeinsam
1SC des Herrn  “7 zurückzugreifen, die der Ökumenische heitskreis
evangelischer und katholischer Iheologen In e1ner theologischen
Studienarbeit VOTN mehr als zehn Jahren Die Intention des

1n dieser Studie und bleibt CS, WIE anderen rien 1n der Welt-
rCc auch ZUr Vorbereitung e1ner weltleren „Gemeinsamen rklärung“
neDen jener ZUr KRechtfertigungslehre e1nNe ichtung der Ergebnisse der Dia-
loge den hemenkreisen endmahl und kEucharistie SOWIE Kırche und
Amt sewährleisten. Jele wissenschaftlich-theologischen Vorarbeiten
des SOWIE eltere Dialogergebnisse Sind In dieser Studie reziplert
worden Neu und unerwaritelt Wi dass der In Verbindung mi1t der
theologischen Studienarbeit 1n Votum aufT der Handlungsebene Tormuliert
hat' Einzelne getaufte Menschen können 1n ihrem (‚ewlssen der Über
ZCEUBUNGg kommen, dass Jesus T1SLUS die Zusage SEINeEeTr Gegenwart auch
In e1ner (‚emeinde der nicht eigenen Konfession, die sich dem Auftrag Jesu
Christi semäd. seinem (G‚edächtnIis versammelt, einlöst. In der 1e
der konfessionell gepragten Feilern VOTN endma und kucharistie egeo
nel der e1nNe Herr Jesus T1ISLUS Das Vertrauen aufT sSe1INne egenwar 1n der
liturgischen Feiler seinem ljebendigen (G‚edächtnIis 1st die Grundlage des
andelns der leiernden (G(Gemeinde Das kErleben der gemeinsamen iturgie
kann die Sehnsucht ach umfassender Einheit der Kiırchen tärken Die
Studie des insbesondere das mi1t ihm verbundene Votum hat hohe
ulmerksamkeit mi1t sroßem Kontroverspotenzlal rtlahren Der wird
sich In weltleren en In der e1 „Dialog der Kırchen  &b ZUr emau
In wIissenschaftlichen Beiträgen den angemahnten hemenkreisen AU-
Bern  Ö Internationale Tagungen Sind vorgesehen. Gespräche miıt 0g
KOommissionen weltweit, die ehbenfTalls ZUT emau kEucharistie gearbeitet
haben, stehen aufT der Tagesordnung.

Volker Leppin, Orofhea Saffler (He.) (‚emeinsam 15C des Herrn, Fin
'otum des Ökumenischen Arbeitskreises evangelischer und katholischer Iheologen,
Freiburg/Göttingen 72020

Volker Leppin, Orofhea Saffler (He.) (‚emeinsam 15C des Herrn, Än:-:
liegen und Rezeption, reiburg Bf.  Öttingen 720721 (Im Erscheinen)]; Volker Leppin,
Orofhea Saffler (Hg.) (‚emeinsam 15C des Herrn, Grundlagen und Pet-
spe  ven, Freiburg-Basel-Wien 20727 (Im Erscheinen).
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nehmung der erreichten Konvergenzen hinterließ die Frage, welche öku-
menische Praxis beim 3. Ökumenischen Kirchentag angemessen sein
könnte. 

Bei der Suche nach einer Antwort auf diese Herausforderung lag es
nahe, auf die theologischen Erkenntnisse in der Studie „Gemeinsam am
Tisch des Herrn“7 zurückzugreifen, die der Ökumenische Arbeitskreis
evangelischer und katholischer Theologen (ÖAK) in einer theologischen
Studienarbeit von mehr als zehn Jahren gewonnen hatte. Die Intention des
ÖAK in dieser Studie war und bleibt es, wie an anderen Orten in der Welt-
kirche auch zur Vorbereitung einer weiteren „Gemeinsamen Erklärung“
neben jener zur Rechtfertigungslehre eine Sichtung der Ergebnisse der Dia-
loge zu den Themenkreisen Abendmahl und Eucharistie sowie Kirche und
Amt zu gewährleisten. Viele wissenschaftlich-theologischen Vorarbeiten
des ÖAK sowie weitere Dialogergebnisse sind in dieser Studie rezipiert
worden. Neu und unerwartet war, dass der ÖAK in Verbindung mit der
theologischen Studienarbeit ein Votum auf der Handlungsebene formuliert
hat: Einzelne getaufte Menschen können in ihrem Gewissen zu der Über-
zeugung kommen, dass Jesus Christus die Zusage seiner Gegenwart auch
in einer Gemeinde der nicht eigenen Konfession, die sich dem Auftrag Jesu
Christi gemäß zu seinem Gedächtnis versammelt, einlöst. In der Vielfalt
der konfessionell geprägten Feiern von Abendmahl und Eucharistie begeg-
net der eine Herr Jesus Christus. Das Vertrauen auf seine Gegenwart in der
liturgischen Feier zu seinem lebendigen Gedächtnis ist die Grundlage des
Handelns der feiernden Gemeinde. Das Erleben der gemeinsamen Liturgie
kann die Sehnsucht nach umfassender Einheit der Kirchen stärken. Die
Studie des ÖAK – insbesondere das mit ihm verbundene Votum ‒ hat hohe
Aufmerksamkeit mit großem Kontroverspotenzial erfahren. Der ÖAK wird
sich in weiteren Bänden in der Reihe „Dialog der Kirchen“ zur Thematik
in wissenschaftlichen Beiträgen zu den angemahnten Themenkreisen äu-
ßern.8 Internationale Tagungen sind vorgesehen. Gespräche mit Dialog-
Kommissionen weltweit, die ebenfalls zur Thematik Eucharistie gearbeitet
haben, stehen auf der Tagesordnung.

7 Vgl. Volker Leppin, Dorothea Sattler (Hg.): Gemeinsam am Tisch des Herrn, Bd. 1: Ein
Votum des Ökumenischen Arbeitskreises evangelischer und katholischer Theologen,
Freiburg/Göttingen 2020.

8 Vgl. Volker Leppin, Dorothea Sattler (Hg.): Gemeinsam am Tisch des Herrn, Bd. 2: An-
liegen und Rezeption, Freiburg i. Br./Göttingen 2021 (im Erscheinen); Volker Leppin,
Dorothea Sattler (Hg.): Gemeinsam am Tisch des Herrn, Bd. 3: Grundlagen und Per-
spektiven, Freiburg‒Basel‒Wien 2022 (im Erscheinen).
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9y  omm und seht. Ökumenisch sensibel endma und kEucharistie
leiern  &b lautet der 1te des Materialhefts ZUr Vorbereitung der konfes
Ssionellen (‚ottesdienste Abend des amstags des Ökumenischen KIr-
chentags, 1n dem sich theologische uUuskunite und Anregungen Tur die 11
turgische Praxis finden.” Bel aller Bedeutsamkeli theologischer Reflexionen
erscheint MI1r wichtig se1n, die spirituelle Bedeutung des Geschehens
nicht AUS dem 1C verlieren. 2021 1n Frankfurt wurde 1n (‚eme1nsa-
11€e58 Zeugnis Tur den Glauben die egenwar Jesu Christ! 1M Eröffnungs-
teil der Liturgien VOTN Vertreterinnen und Vertretern christlicher Kırchen
gemeinden VOT Ort gesprochen. Dieses (‚egmelnsame Zeugnis, das 1M
Präsidium des Ökumenischen Kirchentags aufT hreite Zustimmung traf,
lautet

AIs C’hristinnen un TIiSsSten erfäahren WIr die ((egenwart esu
C’hristi en rten, enen SICH enschen In sernem amen Ver-
sammeln Wir glauden gemeinsam, AaSS Jesus TISTUS seIbst UNNS Im
verkündigten Wort des Evangeliums anspricht. Wir verfrauen darauf,
Aass Jesus TISEUS WIE UNNS hat n der e1]er des
Abendmahls un n der eler der Eucharistie wahrhaft un Wirksam
ZIst. Wir verkündigen Sernen Iod für UunNns, WIr glauden, Aass

auferstanden ist un lebt; WIr offen, AaSS wWwiederkommt z“
e der Welt.

Gemeinsam elern WIr AdIieses Geheimnits UNSeres AauUDdens un Ias
SCn NS Von IRn sernem Gedächtnis schaut hın un erkennt
mich beim Brechen des Oinen Brotes un n der Abe des Oinen Be
CAers Ffür euch alle Dann geht n mMeinem 215 verwandelt un
sStarkt n die Welt.

Dieses gemeinsame Zeugnis 1st ze1tl0s ESs ann die /Zeiten überstehen
und 1n Bezugstext sSeın Tur Okumenische Gespräche VOT Ort ber nhaltlı
che Aspekte des Verständnisses der Feilern VON endmahl, kEucharistie
und (‚Ottlicher iturgie.

och Jänger zugänglic. ber vwrurur gekt_.de (aufgerufen
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„Kommt und seht. Ökumenisch sensibel Abendmahl und Eucharistie
feiern“ ‒ so lautet der Titel des Materialhefts zur Vorbereitung der konfes-
sionellen Gottesdienste am Abend des Samstags des 3. Ökumenischen Kir-
chentags, in dem sich theologische Auskünfte und Anregungen für die li-
turgische Praxis finden.9 Bei aller Bedeutsamkeit theologischer Reflexionen
erscheint es mir wichtig zu sein, die spirituelle Bedeutung des Geschehens
nicht aus dem Blick zu verlieren. 2021 in Frankfurt wurde ein Gemeinsa-
mes Zeugnis für den Glauben an die Gegenwart Jesu Christi im Eröffnungs-
teil der Liturgien von Vertreterinnen und Vertretern christlicher Kirchen-
gemeinden vor Ort gesprochen. Dieses Gemeinsame Zeugnis, das im
Präsidium des 3. Ökumenischen Kirchentags auf breite Zustimmung traf,
lautet:

Als Christinnen und Christen erfahren wir die Gegenwart Jesu
Christi an allen Orten, an denen sich Menschen in seinem Namen ver-
sammeln. Wir glauben gemeinsam, dass Jesus Christus selbst uns im
verkündigten Wort des Evangeliums anspricht. Wir vertrauen darauf,
dass Jesus Christus – wie er es uns zugesagt hat – in der Feier des
Abendmahls und in der Feier der Eucharistie wahrhaft und wirksam
gegenwärtig ist. Wir verkündigen seinen Tod für uns; wir glauben, dass
er auferstanden ist und lebt; wir hoffen, dass er wiederkommt zum
Heil der Welt. 

Gemeinsam feiern wir dieses Geheimnis unseres Glaubens und las-
sen uns von ihm zu seinem Gedächtnis sagen: schaut hin und erkennt
mich beim Brechen des einen Brotes und in der Gabe des einen Be-
chers für euch alle. Dann geht in meinem Geist verwandelt und ge-
stärkt in die Welt.

Dieses gemeinsame Zeugnis ist zeitlos. Es kann die Zeiten überstehen
und ein Bezugstext sein für ökumenische Gespräche vor Ort über inhaltli-
che Aspekte des Verständnisses der Feiern von Abendmahl, Eucharistie
und Göttlicher Liturgie.
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9 Noch länger zugänglich über www.oekt.de (aufgerufen am 23.06.2021).
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Nürnberg und …

Auf unterschiedlichen Ebenen ist im Kontext des 3. Ökumenischen
Kirchentags der Gedanke aufgenommen worden, dass es einer intensive-
ren Wahrnehmung der jeweiligen eucharistischen Praxis in der multilatera-
len ökumenischen Gemeinschaft dringend bedarf. Viele Getaufte kennen
die liturgischen Formen nicht, in der eine andere Konfession den einen
Herrn Jesus Christus und den einen Glauben an seine Gegenwart feiernd
bekennt. Dieses Desiderat ist in der ACK bereits in den 90er Jahren des
20. Jahrhunderts erkannt worden.10 Der „Deutsche Ökumenische Studien-
ausschuss“ (DÖSTA) befasst sich derzeit auf der Grundlage von Stellung-
nahmen der Mitgliedskirchen mit der Thematik. Ein Studientag der ACK
wird im Herbst 2021 dieser Thematik gewidmet sein. Publikationen für 
einen größeren Kreis an Interessierten sind vorgesehen. Auch innerhalb
der „Gemeinschaft der Evangelischem Kirchen in Europa“ (GEKE) gibt es
im Gespräch mit der Anglikanischen Kirchengemeinschaft derzeit eine In-
itiative, über eine Befragung zu mehr Kenntnissen über das eucharistische
Leben in den Kirchen zu finden.

Die nächsten Katholiken- und Kirchentage 2022 in Stuttgart, 2023 in
Nürnberg und 2024 in Erfurt werden ‒ wie vermutlich alle in kommender
Zeit ‒ sehr stark ökumenisch geprägt sein. Menschen, die sich den Kirchen
noch zugehörig erfahren, suchen nach dieser Form der christlichen Ge-
meinschaft in ökumenischer Verbundenheit. Vieles spricht dafür, die Frage
nach der eucharistischen Gemeinschaft wieder neu aufzunehmen – auf der
Basis des Gemeinsamen Zeugnisses, rückgebunden an alle Getauften mit
ihren lebendigen Stimmen. Ein guter Ort für dieses Anliegen ist auch die
11. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen Ende August
und Anfang September 2022 in Karlsruhe, die das Leitwort hat: „Die Liebe
Christi bewegt, versöhnt und eint die Welt.“ Es liegt sehr nahe, dieses Leit-
wort in enge Verbindung mit dem eucharistischen Leben zu bringen.

Wann endlich decken wir uns als Christinnen und Christen nicht mehr
nur den Tisch der Sehnsucht, sondern lassen uns gemeinsam einladen an
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10 In den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts hat die ACK in Nordrhein-Westfalen eine An-
strengung unternommen, das Verständnis von Abendmahl und Eucharistie und Göttli-
cher Liturgie multilateral zu vergleichen: Vgl. Norbert Beer (Hg.): Christliche Kirchen
feiern das Abendmahl. Eine vergleichende Darstellung, Kevelaer/Bielefeld 1993.
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den Tisch des Herrn zum Gedächtnis seines Lebens, seines Todes, seiner
Auferstehung und seiner Gegenwart unter denen, die sich in seinem Na-
men versammeln? Viele ökumenische Konvergenzen11 sind über Jahr-
zehnte der strengen theologischen Dialogarbeit inzwischen bereits erreicht
worden. Ist es angemessen, dass sie auf der ökumenischen Handlungs-
ebene folgenlos bleiben? Ich meine, so darf es nicht sein: Jedes Tun aller
Kirchen geschieht zu Seinem Gedächtnis – zum Gedächtnis Jesu Christi im
Heiligen Mahl. Bei Jesus blieb es nicht bei einem Gespräch über Weisen
des Verstehens seines Handelns. Ihm stand der leidvolle Tod bevor. Zuvor
wollte er ein sinnbildliches Zeichen für die von Gott geschenkte Versöh-
nung setzen. Sprechen darüber, das leitet die Ökumene – und am Ende der
weisen Worte dann bereit sein, das Brot füreinander zu brechen und mit-
einander den Becher zu teilen.

Dorothea Sattler

(Dorothea Sattler ist Professorin für Ökumenische Theologie und
Dogmatik und Direktorin des Ökumenischen Instituts an der 

Katholisch-Theologischen Fakultät der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster. Sie ist Mitglied im Zentralkomitee der deutschen

Katholiken (ZdK). Seit 2005 ist sie wissenschaftliche Leiterin 
auf römisch-katholischer Seite im Ökumenischen Arbeitskreis

evangelischer und katholischer Theologen. Sie leitet gemeinsam mit
Bischof Franz-Josef Bode (Osnabrück) das Forum „Frauen in Diensten

und Ämtern in der Kirche“ beim Synodalen Weg.)
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11 Vgl. als Übersicht: Michael Kappes: Eucharistie/Abendmahl – Sakrament der Einheit –
Kontroverspunkt der Konfessionen; in: Ders. u. a. (Hg.): Basiswissen Ökumene, Bd. 1:
Ökumenische Entwicklungen – Brennpunkte – Praxis, Leipzig/Paderborn 2017,
147‒178.


